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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen in ein 
Fahrzeug einbaubaren Schalter, insbesondere zum 
Öffnen von Toren.

Stand der Technik

[0002] Es gibt Schalter zum Öffnen von Garagento-
ren, die lose in ein Fahrzeug, beispielsweise im 
Handschuhfach, abgelegt werden. Der Schalter ist 
auf die Frequenz einer Empfangseinheit an dem Tor 
abgestimmt, wobei mit einem Schalter meist nur ein 
bestimmtes Tor zu öffnen ist. Dies ist nachteilig, da es 
erforderlich sein kann, dass mehrere Schalter zum 
Öffnen von Toren im Fahrzeug abgelegt werden. 
Wenn diese Schalter lose im Fahrzeug herumliegen, 
können sie leicht verloren gehen und es vergeht rela-
tiv lange Zeit, bis der richtige Schalter gefunden wur-
de und das Tor geöffnet werden kann.

Aufgabenstellung

[0003] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, einen in ein Fahrzeug einbaubaren Schalter zu 
schaffen, der diese Nachteile vermeidet und in einem 
Fahrzeug integriert ist, sodass er ein feststehender 
Teil der Bedienungselemente eines Fahrzeuges ist.
[0004] Diese Aufgabe wird mit einem Schalter mit 
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0005] Erfindungsgemäß ist in dem Gehäuse des 
Schalters ein Schalterelement aufgenommen, wobei 
das Gehäuse einen Anschluss für eine elektrische 
Stromversorgung aufweist, der mit zwei im Gehäuse 
angeordneten Kontakten verbunden ist, an die das 
Schalterelement angeschlossen ist. Dadurch ist es 
möglich, ein Schalterelement statt mit einer Batterie 
zu betreiben und es als Einzelteil auszubilden in ein 
Bedienpult eines Fahrzeuges zu integrieren. Damit 
besitzt das Fahrzeug einen Schalter, der für beliebige 
Funktionen programmierbar ist, beispielsweise zum 
Öffnen von Toren, wenn die Übertragungsfrequenz 
auf ein Empfängergerät abgestimmt wird. Auch an-
dere Anwendungsgebiete, wie Lichtschalter für eine 
Hausbeleuchtung, sind möglich.
[0006] Vorzugsweise ist das Schalterelement im 
wesentlichen formschlüssig, beispielsweise mittels 
einer Rast- oder Klemmverbindung, in dem Gehäuse 
aufgenommen. Dabei kann das Schalterelement aus 
dem Gehäuse herausnehmbar sein, um das Schal-
terelement auf eine bestimmte Empfängereinheit zu 
programmieren.
[0007] Wenn der Schalter Kontakte aufweist, die am 
Boden des Gehäuses angeordnet sind und das 
Schalterelement auf die Kontakte aufsetzbar ist, lässt 
sich der Schalter einfach montieren und über die 
Kontakte kann eine dauerhafte elektrische Stromver-
sorgung gewährleistet werden. Dabei kann jeder 
Kontakt durch eine federnd gelagerte Metallkugel ge-
bildet sein, sodass die Kontakte nach Art einer Rast-

verbindung gegen entsprechende Kontaktelemente 
am Schalterelement gedrückt werden.
[0008] Vorzugsweise ist das Gehäuse schalenför-
mig ausgebildet und umgibt das Schalterelement 
derart, dass das Gehäuse und die Oberseite des 
Schalterelementes eine gemeinsame Oberfläche 
ausbilden.
[0009] Das Schalterelement umfasst vorzugsweise 
eine Elektronikeinheit, die auf verschiedene Fre-
quenzen zur Signalübermittlung einstellbar ist. Da-
durch lässt sich der Schalter nach dem Kauf eines 
PKW auf bestimmte Bedienfunktionen programmie-
ren, beispielsweise werden mit bestimmten Frequen-
zen einzelne Garagentore geöffnet, wobei an dem 
Schalter mehrere Tasten vorgesehen sein können, 
damit pro Taste ein Signal in einer eingestellten Fre-
quenz ausgegeben wird.

Ausführungsbeispiel

[0010] Die Erfindung wird nachfolgend anhand ei-
nes Ausführungsbeispieles mit Bezug auf die beige-
figten Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen:
[0011] Fig. 1 eine Draufsicht auf ein Ausführungs-
beispiel eines erfindungsgemäßen Schalters;
[0012] Fig. 2 eine Draufsicht auf das Gehäuse des 
Schalters der Fig. 1, und
[0013] Fig. 3 eine Draufsicht auf das Schalterele-
ment des Schalters der Fig. 1.
[0014] Ein Schalter 1 umfasst ein Gehäuse 2 und 
ein Schalterelement 3, das im wesentlichen form-
schlüssig in dem Gehäuse 2 aufgenommen ist. Das 
Schalterelement 3 umfasst mehrere Tasten 4 und 5, 
die zur Betätigung einer nicht dargestellten Steue-
rung gedrückt werden können. Das Schalterelement 
3 weist eine Elektronikeinheit auf, die auf bestimmte 
Frequenzen einstellbar ist, sodass durch Drücken ei-
ner Taste 4 das Schalterelement 3 ein Signal mit ei-
ner bestimmten Frequenz abgibt, beispielsweise um 
einer 5-10 Meter entfernten Empfängereinheit an ei-
nem Garagentor zu signalisieren, dass das Tor geöff-
net oder geschlossen werden soll. Die Tasten 4 und 
5 können dabei mit unterschiedlichen Frequenzen 
belegt werden, sodass mit einem Schalter 1 verschie-
dene Garagentore geöffnet werden können oder eine 
Hausbeleuchtung an- oder ausgeschaltet werden 
kann.
[0015] An dem Schalterelement 3 ist ein Halter 6 an-
gebracht, an dem eine Grifföse 7 gelenkig gelagert 
ist. Durch Herausschwenken der Grifföse 7 nach 
oben kann an der Grifföse 7 gezogen werden, um 
das Schalterelement 3 aus dem Gehäuse 2 heraus-
zunehmen. Das Schalterelement 3 kann somit bei 
Bedarf ausgewechselt werden oder programmiert 
werden.
[0016] In Fig. 2 ist das Gehäuse 2 des Schalterele-
mentes 1 dargestellt. Das Gehäuse 2 ist mit zwei Lei-
tungen 8 und 9 über Anschlüsse verbunden, die eine 
Stromversorgung des Schalters 1 gewährleisten. 
Das Gehäuse 2 ist schalenförmig mit einem Boden 
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10 und Seitenwänden 11 ausgebildet, um das Schal-
terelement 3 im Bereich des Bodens 10 aufzuneh-
men. Am Boden 10 ist ferner ein im wesentlichen 
rechteckförmiger Halter 12 vorgesehen, an dem Kon-
taktelemente 13 und 15 angebracht sind. Die Kontak-
telemente 13 und 15 sind jeweils mit einer Leitung 8
bzw. 9 verbunden. Jedes Kontaktelement 13 und 15
weist eine metallische Kugel 14 und 16 auf, die fe-
dernd gelagert ist und mit einer gewissen Vorspan-
nung nach außen zu den Seitenwänden 11 des Ge-
häuses 2 gehalten ist. Beim Aufsetzen des Schalter-
elementes 3 auf die Kontaktelemente 13 und 15 wer-
den die Kugeln 14 und 16 leicht nach innen gedrückt, 
sodass eine dauerhafte Verbindung zwischen den 
Kontakten am Schalterelement 3 und den Kugeln 14
und 16 zur Herstellung eines Schaltkreises herge-
stellt ist.
[0017] Die Anordnung der Kontaktelemente 13 und 
15 ist so gewählt, dass das Schalterelement 3 bei Be-
darf auch mittels einer Batterie betrieben werden 
kann, die in der Form an denselben Stellen Kontakt-
elemente aufweist. Dadurch kann das Schalterele-
ment 3 besonders flexibel eingesetzt werden.
[0018] In Fig. 3 ist das Schalterelement 3 im her-
ausgenommenen Zustand gezeigt. Das Schalterele-
ment 3 kann durch den Benutzer auch mitgeführt 
werden, beispielsweise um eine größere Sicherheit 
gegen Diebstahl und Einbrüchen zu besitzen, damit 
bei Diebstahl des Fahrzeuges nicht die Gefahr be-
steht, dass zusätzlich auch noch entsprechende Ga-
ragentore geöffnet werden können.

Patentansprüche

1.  In ein Fahrzeug einbaubarer Schalter (1), ins-
besondere zum Öffnen von Toren, mit einem Gehäu-
se (2), in dem ein Schalterelement (3) aufgenommen 
ist, wobei das Gehäuse (2) einen Anschluss für eine 
elektrische Stromversorgung aufweist, der mit zwei 
im Gehäuse angeordneten Kontakten (13, 15) ver-
bunden ist, an die das Schalterelement (3) ange-
schlossen ist.

2.  Schalter nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schalterelement (3) im wesentli-
chen formschlüssig in dem Gehäuse (2) aufgenom-
men ist.

3.  Schalter nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Schalterelement (3) aus dem 
Gehäuse (2) herausnehmbar ist.

4.  Schalter nach einem der Ansprüche 1 bis 3, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Kontakte (13, 15) 
am Boden (10) des Gehäuses (2) angeordnet sind 
und das Schalterelement (3) auf die Kontakte (13, 15) 
aufsetzbar ist.

5.  Schalter nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
dadurch gekennzeichnet, dass jeder Kontakt (13, 15) 

durch eine federnd gelagerte Metallkugel (14, 16) ge-
bildet ist.

6.  Schalter nach einem der Ansprüche 1 bis 5, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (2) 
schalenförmig ausgebildet ist.

7.  Schalter nach einem der Ansprüche 1 bis 6, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Schalterelement 
(3) eine Elektronikeinheit umfasst, die auf verschie-
dene Frequenzen zur Signalübermittlung einstellbar 
ist.

8.  Schalter nach einem der Ansprüche 1 bis 7, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Schalterelement 
(3) ein Griffelement (7) zum Herausnehmen des 
Schalterelementes (3) aus dem Gehäuse (2) auf-
weist.

9.  Schalter nach einem der Ansprüche 1 bis 8, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (2) aus 
Kunststoff besteht.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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